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      Für Demelza.

      Danke, dass du mich bis zur Ziellinie angetrieben hast.
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      Hallo meine Leser,

      Willkommen zum dritten Buch meiner heißen, paranormalen romantischen Suspense-Reihe. Diese Geschichte ist meine bisherige Lieblingsgeschichte. Ich liebte die Herausforderung, das Geheimnis in das Buch einzuweben, aber die Frage ist: Glaubst du an Flüche?

      Obwohl dieses Buch professionell redigiert, Korrektur gelesen und von Testlesern überprüft wurde, könnte sich ein Tippfehler eingeschlichen haben, schließlich sind wir alle Menschen. Naja, bis auf einige Figuren in meinen Büchern.

      Wenn Sie einen Tippfehler sehen, senden Sie ihn mir bitte per E-Mail und ich werde dafür sorgen, dass er behoben wird.

      Genug von mir, blättern Sie um und lassen Sie die Geschichte in "Der geheime Fluch" sich entfalten.

      Alles Gute

      Polly xxoo
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      Lily Keegan umklammerte das Lenkrad, bis ihre Knöchel kreidebleich wurden, während ihr Atem schnell und hart gegen den Druck in ihrer Brust ging. „Ich bin nicht verflucht. Ich bin nicht verflucht. Ich bin nicht verflucht", murmelte sie und kniff ihre verschwommenen Augen zusammen, als die Fernlichter des entgegenkommenden Autos sie blendeten. Das Auto hinter ihr war genauso schlimm, seine Lichter spiegelten sich in ihrem Rückspiegel, während es bedrohlich näher kam und schnell aufholte. Ihr Magen verkrampfte sich und ihr Herz sank.

      Was bin ich? Das Fleisch in der Mitte eines Auto-Sandwiches?

      Sie kämpfte darum, die Räder auf einer geraden Linie zu halten, gegen die wachsende Schicht Regenwasser, die den Asphalt bedeckte. Der abendliche Sturm hatte es nicht einfacher gemacht, die zunehmenden Schlaglöcher zu umfahren. Es war nur eine Frage von Sekunden, bis ein Auto frontal auf sie prallen und das andere sie von hinten rammen würde, sodass ihr kleiner Fiat in der Mitte wie ein zitronengelber Pfannkuchen plattgedrückt würde.

      „Was zum Teufel? Ich bin zu jung zum Sterben. Kein alberner Fake-Fluch wird mein Leben beenden, bevor ich bereit bin." Lily trat hart auf die Bremse und machte eine scharfe Linkskurve, wobei ihre Räder losen Kies über die Straße und in die Bahn des entgegenkommenden Autos schleuderten. Es zeigte, wie knapp sie daran vorbeigeschrammt war, den Verlauf ihres Lebens für immer unwiderruflich zu verändern. Das schrille Quietschen der Reifen verklang, als sie das Gaspedal durchdrückte und das Tempolimit ignorierte.

      Das Auto schleuderte die Straße hinunter und Lily hielt ihren Fuß auf dem Gaspedal, an nichts anderes denkend, als ihr Leben zu bewahren und ihr Herz am Schlagen zu halten. Sie sog Luft in ihre ausgehungerten Lungen ein, und ein Adrenalinschub durchströmte ihre Adern. Ihr Blick schoss zum Rückspiegel, gegen alle Hoffnung... Schwarz. Keine Spur von Autos, keine Spur von Scheinwerfern. Sie biss die Zähne zusammen, als die Räder quietschend vor dem alten, unbewohnten Piper-Haus zum Stehen kamen.

      „Was zum Teufel ist gerade passiert? Es ist ja nicht so, als könnte man mein Auto übersehen – es ist verdammt nochmal knallgelb." Ihre zitternde Hand flog zu ihrem Hals. Die kalte Berührung der antiken drachenförmigen Halskette sandte eisige Stiche ihren Arm hinauf.

      Carmen hatte recht; ich hätte sie von Anfang an nie anprobieren sollen. Vielleicht hätte ich auf sie hören sollen, als sie sagte, sie sei verflucht?

      Vor acht Monaten wurde die gesamte Breckin River Bibliothek in das neue, eigens dafür gebaute Gebäude verlegt, das zwölf Monate in der Entstehung war. Lily war begeistert gewesen; endlich würde sie den nie endenden Stapel alter Kisten aus dem Archiv sortieren können. Wenig ahnte sie, dass es sechs Monate dauern würde, bis sie dazu kam. Die ersten Monate waren völliges Chaos gewesen, aber dann beruhigte es sich so weit, dass Carmen ihr zumindest erlaubte, sie in Kategorien zu sortieren, um anzufangen, und heute war dieser glückliche Tag gekommen.

      Eine dicke Staubschicht bedeckte jede einzelne Kiste und verbarg unbekannte Geheimnisse. Es war reine Spekulation, wie lange sie schon im Lager gestanden hatten. Es war, als wären alle ihre Weihnachtswünsche auf einmal in Erfüllung gegangen. Carmen Winslow, die Chefbibliothekarin, hatte die Aufgabe übernommen, den Empfang zu besetzen, was Lily die perfekte Gelegenheit bot, einige alte Schätze zu entdecken.

      Ihr stockte der Atem, als sie die juwelenbesetzte Halskette entdeckte, versteckt in einem Roman aus dem zwölften Jahrhundert. Wer auch immer sie besessen hatte, wollte offensichtlich nicht, dass jemand sie fand; sie hatten ein riesiges Loch in die Seiten des Buches geschnitten, nur um sie geheim zu halten.

      Carmens Worte hallten in ihrem Kopf wider. „Fass sie nicht an und was auch immer du tust, trag sie niemals - sie ist verflucht. Ich werde jemanden vom Museum kommen lassen, der sie am Montag abholt."

      „So etwas wie Flüche gibt es nicht", hatte Lily mit einem Grinsen gesagt.

      Aber jetzt war sie sich nicht mehr so sicher. „Woher wusste Carmen überhaupt, dass sie verflucht war? Und warum das Museum? Ich hätte gedacht, sie würde sie genauer untersuchen wollen, bevor sie sie weitergibt, damit sie unter Verschluss gehalten wird."

      Lily wusste, dass Carmen in ihren frühen Jahren Forschungen über Hexen und Flüche betrieben hatte und es immer eines ihrer Lieblingsthemen gewesen war, aber sie hatten nicht viel darüber gesprochen. Vielleicht war das ihr Fehler gewesen.

      Die Haare in ihrem Nacken stellten sich auf. In der kurzen Zeit seit dem Ende ihrer Schicht in der Bibliothek war sie zweimal die Treppe hinuntergestolpert. Fast hätte sie sich den Knöchel verstaucht, zwei Fingernägel abgebrochen, den Reißverschluss ihrer Handtasche kaputt gemacht und obendrein den Absatz ihres Schuhs glatt abgebrochen. Und jetzt hatten zwei Idioten versucht, mit ihrem Auto ein Fiat-Sandwich zu machen und sie dabei sicher zu Hackfleisch zu verarbeiten.

      Da sie das Schicksal nicht länger herausfordern wollte, schloss sie ihre kalte, zitternde Hand und riss sich die beunruhigende Halskette vom Hals, um sie auf den Beifahrersitz zu werfen. „Vielleicht ist an diesem Fluch-Unsinn mehr dran, als ich zuerst dachte?" Lily ballte ihre Fäuste, ihre Nägel gruben sich in ihre Handflächen. „Ich schätze, es gibt nur einen Weg, das herauszufinden." Sie schüttelte die Anspannung aus ihren Händen, legte dann den ersten Gang ein und fuhr los.

      Kurz darauf hielt Lily vor Carmens tadellos gepflegtem Tudor-Haus am Stadtrand. Carmen, Anfang fünfzig, hatte den Großteil ihres Lebens in der Breckin River Bibliothek gearbeitet, wie ihre Mutter vor ihr. In dem Moment, als Lily vor vier Jahren die Bibliothek betreten hatte, war ihr Herz vor Freude übergeströmt und sie wusste, dass sie endlich einen Ort gefunden hatte, den sie Heimat nennen konnte.

      Sie hatte sich für die Stelle als Junior-Bibliothekarin beworben, und es hätte nicht perfekter sein können. Carmen war wie eine Großmutter; warmherzig, liebevoll und voller Umarmungen, mit gerade genug Schrulligkeit, um das Leben unterhaltsam zu halten. Warme, wohlige Gefühle breiteten sich in Lilys Bauch aus bei der tröstlichen Erinnerung.

      Mit einem widerwilligen Seufzer holte Lily die exquisite Drachenhalskette vom Sitz. Ironischerweise brannte das kühle Metall jetzt wie glühende Kohlen in ihrer Hand. Ihr stahlharter Blick fixierte das antike Stück, und sie sprach mit ihm, als ob es jedes Wort verstünde, das über ihre Lippen kam. „Du hast eine Geschichte, und du kannst deinen Arsch darauf verwetten, dass ich der Sache auf den Grund gehen werde."

      Der blutrote Rubin im Auge des Drachen funkelte im Schein der Straßenlaterne, die durch ihr Autofenster schien.

      Was zum...?

      Lily hielt den Atem an. Die Halskette glühte, und es schien, als würde sie in ihrer Hand schweben. Erschauernd steckte sie sie in ihre Handtasche. „Der Fast-Unfall muss mich mehr erschüttert haben, als ich dachte."

      An ihren Fingernägeln kauend, eilte sie den Vorgartenpfad zu Carmens Haustür hinauf. Sie klopfte mit den Knöcheln gegen die geprägte Holzverkleidung und wartete. Und wartete. Sie zitterte in der kühlen Abendluft, die sich in ihren Knochen festsetzte. Erschrocken zuckte sie zusammen, als die Tür aufflog und Carmen dastand, von Kopf bis Fuß in Rosa getaucht. Ein Lächeln umspielte Lilys Mundwinkel, als sie Carmens rosa-weiß flauschiges Outfit betrachtete.

      Carmens Augenbrauen zogen sich zusammen. „Lily, was für eine unerwartete Überraschung. Was machst du denn so spät an einem Freitagabend noch draußen?"

      „Es ist erst acht Uhr", entgegnete Lily. „Das würde ich kaum spät nennen."

      Carmen schnalzte mit der Zunge, bedeutete ihr aber hereinzukommen, wild gestikulierend

      die Arme aus, während sie Lily in ihr gemütliches, warmes Wohnzimmer führte. „Ja, du hast recht. Ich schätze, ich bin eine alte Spielverderberin, die es mag, sobald die Sonne hinter den Bergen verschwindet, im Pyjama eingekuschelt zu sein. In meinem Alter bleibe ich lieber einen Abend zu Hause, als mich in die kühle Nacht hinauszuwagen, besonders im Winter. Aber versteh mich nicht falsch, ich sage niemals nein zu einem Mädelsabend. Die wissen, wie man Spaß hat."

      Lily stutzte und starrte Carmen an. „In deinem Alter? Was meinst du damit? Du bist kaum alt genug, um meine Großmutter zu sein", sagte sie mit einem verschmitzten Lächeln. Ein finsterer Blick huschte über Carmens Gesicht bei dem Alterskommentar.

      Lily kicherte und fuhr fort: „Und lass uns nicht den letzten Mädelsabend vergessen."

      Carmen neigte den Kopf nach vorn und errötete. „Oh, der war gut, oder?"

      Lily bedeckte ihren Mund mit der Hand, und gab ein gekünsteltes Husten von sich. „Ob der gut war? Ich kann immer noch nicht glauben, dass du mit Stephen Hallsworth Karaoke gesungen hast. Von allen Männern, die du auf die Bühne hättest zerren können, musstest du ausgerechnet den auswählen, dem ich das Herz gebrochen habe."

      „Ach was", sagte sie lächelnd und strich sich eine Haarsträhne hinters Ohr. „Der Junge wird darüber hinwegkommen; außerdem hast du dich geweigert, mit mir zu singen."

      Lily verdrehte die Augen. „Ach, dafür gibt es einen sehr guten Grund. Ich bin eine miserable Sängerin. Wirklich miserabel."

      „Was hätte ich denn tun sollen?"

      „Alles, nur das nicht", sagte Lily, eine Oktave höher. „Ich muss aber zugeben, es war ein toller Abend."

      Carmens Lächeln wurde weicher. „Das war es wirklich, und es war so schön zu sehen, wie Katie die Haare runtergelassen, sozusagen, und wieder etwas Spaß hatte. Ich weiß, es ist erst fünf Monate her, seit Todd getötet wurde, aber sie war so fokussiert auf Ayla und wie sie mit Todds Tod zurechtkommt, dass sie in letzter Zeit nicht viel zu lachen hatte. Es war ein Abend, den wir Mädels brauchten, besonders nach dem Museumsfiasko."

      „Apropos Fiasko, was genau ist passiert?", fragte Lily und rückte näher. „Ich habe so viele verschiedene Versionen gehört, aber die, die am beliebtesten zu sein scheint, hat irgendwas mit Magie zu tun."

      Carmen zuckte zurück und ihre Augenbrauen schossen in Richtung Haaransatz. „Wo hast du das denn gehört?"

      „Du weißt ja, wie in einer Kleinstadt geredet wird. Du stehst Lexi und Jamie nahe; du musst die Details kennen."

      „Mmm." Sie machte eine Pause und verschränkte die Arme. „Leider ja." Sie seufzte. „Wenn du es unbedingt wissen musst, es war Eifersucht."

      „Eifersucht?", wiederholte Lily in einem enttäuschten Ton. „Eifersucht kann eine Frau zu verrückten Sachen treiben."

      Carmen nickte. „Ja, während Jarret auf seiner Suche nach der schwer fassbaren Smaragdperle unterwegs war, dachte Zara, wenn sie Jamie verschwinden lassen könnte, würde Daxon, der Leiter des Museums, sie an Jarrets Stelle zur Ausstellungsleiterin ernennen. Sie hatte nicht damit gerechnet, dass Lexi, Jamies Zwillingsschwester, auftauchen würde. Da Lexi selbst eine renommierte Kuratorin ist, wurde sie von Daxon zur Leiterin ernannt, was Zara in eine Abwärtsspirale schickte, und sie griff beide an. Und der Rest ist, wie man so schön sagt, Geschichte."

      „Wow, wer hätte das gedacht? Zara wurde erwischt, oder?"

      „Oh, sie hat bekommen, was ihr zustand, glaub mir. Sobald die Ärzte Jamie grünes Licht gaben, war es nur eine Frage der Zeit, bis die Feierlichkeiten begannen."

      Lily lächelte über Carmens warmherzige Bemerkung. „Und gefeiert habt ihr wirklich."

      „Es wird noch viele weitere geben. Aber lass uns jetzt zu deinem Besuch zurückkommen. Warte, sag mir nicht, dass du erst jetzt die Bibliothek verlässt? Um diese Uhrzeit?", fragte Carmen und verschränkte die Arme vor der Brust.

      Ich wünschte, ich wäre gegangen, als du es getan hast.

      Lilys Brust zog sich unter Carmens prüfendem Blick zusammen. „Ich weiß, ich habe versprochen, heute früh zu gehen, aber die Katze ist zurückgekommen."

      „Die Katze?", sagte Carmen und zog die Augenbrauen zusammen.

      Lily nickte. „Ja, die Katze. Die, die vor einer Woche aufgetaucht ist."

      Carmen beendete ihren Gedanken. „Und den Bücherrückgabeschacht zu ihrem neuen Zuhause gemacht hat?"

      „Genau die. Ich konnte nicht gehen, ohne ihr eine Schüssel Wasser hinzustellen und sicherzugehen, dass sie einen warmen Platz zum Schlafen hat. Dann bin ich auf dem Heimweg noch beim Supermarkt vorbeigefahren. Mein Kühlschrank brauchte

      einen Nachschlag."

      „Hmmm." Carmen sah Lily an. „Ich weiß nicht, was deine kleine Freundin so angezogen hat. Es könnte die Bibliothek sein, aber ich glaube eher, dass du es bist mit deinem guten Herzen. Vielleicht sieht sie dich als ihre neue Besitzerin. Eine kluge Wahl ihrerseits." Carmen machte eine Pause. „Es könnte natürlich sein, dass sie von den Büchern und Geschichten angezogen wird, oder wer weiß, vielleicht haben wir einen Geist, der zwischen den Bücherregalen umherwandert."

      Geist?

      Ein Schauer lief Lily über den Rücken, und sie starrte Carmen an. Sie tat deren Vorschlag mit etwas Humor ab. „Geist? Ich dachte, die hätten wir in der alten Bibliothek gelassen."

      Carmen setzte sich auf das Sofa und nahm ihre dampfende Tasse Tee vom Couchtisch. „Wie unhöflich von mir. Möchtest du eine schöne Tasse Tee, um dich aufzuwärmen?"

      Der Duft von Kamille hing in der Luft und ließ Lilys Nase zucken. Sie biss sich auf die Unterlippe und schüttelte den Kopf, als sie sich an den Grund ihres Besuchs erinnerte. „Nein, danke. Ich bleibe nicht lange." Sie atmete tief durch und fuhr fort: „Erinnerst du dich an heute Nachmittag, als du sagtest, die Drachenkette, die ich in den Seiten des alten Buches versteckt fand, sei verflucht?" Sie hielt ihren Ton beiläufig. „Was genau hast du damit gemeint?"

      Carmen wurde blass, und ihre Hand flog zu ihrer Brust, als hätte sie einen Herzinfarkt. „Oh mein Gott. Was ist passiert?"

      „Warum denkst du, dass etwas passiert ist?", fragte Lily, ihre Stimme um eine oder zwei Tonlagen höher.

      Bin ich so durchschaubar?

      Carmen griff nach Lilys Arm und zog sie neben sich auf das jadegrüne Bridgewater-Sofa. Sie musterte sie eindringlich und nagelte sie förmlich an Ort und Stelle fest. „Heute Nachmittag warst du so überzeugt davon, dass Flüche nicht real sind, du wolltest kein weiteres Wort darüber hören. Ich mag es zwar besser wissen, aber ich habe das Thema fallen gelassen. Jetzt, wie aus heiterem Himmel, bist du hier und fragst nach dem Verfluchten Drachen?"

      Lily runzelte die Stirn. „Der Verfluchte Drache?"

      Carmens Augen leuchteten auf wie die eines Kindes, das sein erstes Weihnachtsgeschenk erwartet. „Ja, der Verfluchte Drache. Breckin River ist eine kleine Stadt und dafür bekannt, ihre Geheimnisse zu haben. Die Dinge sind nicht immer das, was sie zu sein scheinen. Ich wusste, dass mir die Kette bekannt vorkam, als ich sie sah." Sie machte eine Pause, ihr Blick in die Ferne gerichtet. „Als ich in meinen späten Teenagerjahren war, erinnere ich mich vage daran, dass meine Mutter von einer verfluchten Kette sprach, die angeblich vor Hunderten von Jahren in Breckin River verloren gegangen war. Mom sagte, es stand in allen Zeitungen und sie hatte einer der ursprünglichen Bibliothekarinnen gehört, die zuerst in der Bibliothek gearbeitet hatten. Kurz bevor mein Vater starb, diskutierten sie darüber, und ich erinnere mich, dass sie ihn den Verfluchten Drachen nannte."

      Aufregung brodelte tief in Lilys Bauch. „Was hat sie sonst noch darüber gesagt?"

      Unser ganz eigenes Mysterium hier in unserer Stadt. Ich kann die Schlagzeilen schon sehen: „Breckin Rivers Stadtbibliothekarin Lily Keegan knackt den Jackpot und löst jahrhundertealtes Rätsel."

      Carmen zuckte mit den Schultern. „Ich bin nicht jemand, der tratscht, aber ich erinnere mich, dass sie sagte, die meisten Leute in der Stadt glaubten, die Frau, der sie gehört hatte, sei eine Hexe gewesen. Leute berichteten von Sichtungen ungewöhnlicher und seltsamer Geschehnisse, die nur durch Hexerei erklärt werden konnten. Sie hatte die Kette verflucht, sie verzaubert, sodass jedem, der sie trug, schlimme Dinge passieren würden."

      Eine Hexe? Schlimme Dinge passierten jedem, der sie trug? Toll, da geht mein Leben dahin.

      Lily schluckte den Kloß in ihrem Hals herunter, das Bild der auf sie zurasenden Autos lebhaft in ihrer Erinnerung. „Warum sollte sie das tun? Glaubst du, es stimmt... dass die Kette verflucht ist?"

      Carmen presste ihre runzligen Lippen zusammen und nahm noch einen Schluck von ihrem dampfenden Tee. Als sie die Tasse wieder auf die Untertasse stellte, gab sie zu: „Damals nicht. Ich war noch jung, gerade erst ein Teenager. Aber..."

      Schmetterlinge rangen in Lilys Bauch, als sie sich auf die Unterlippe biss, um zu verhindern, dass sie zitterte. „Aber was?", fragte sie und rutschte an den Rand des Sofas, bereit, jedes Wort wie ein Schwamm aufzusaugen.

      „Ich erinnere mich, dass meine Mutter mehrere seltsame Vorfälle erwähnte, die in der Stadt passiert waren und die mich fragen ließen, ob an der Hexengeschichte vielleicht doch etwas Wahres dran war."

      So wie die Treppe hinunterzufallen, sich fast den Knöchel zu verdrehen und von Leuten fast von der Straße gedrängt zu werden?

      Hitze stieg in Lilys Brust auf. Warum hatte sie nicht auf Carmen gehört, als diese ihr gesagt hatte, sie solle die Kette im Tresor der Bibliothek aufbewahren? „Vorfälle? Welche Art von Vorfällen? Kannst du dich daran erinnern, was es war?"

      Ein Funke blitzte in Carmens Augen auf, und sie schoss wie eine Rakete vom Sofa hoch. „Ich kann dir sogar noch etwas Besseres anbieten. Warte hier – ich glaube, ich habe oben etwas, das helfen könnte."
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      Brayden Fletcher stand auf Carmens Veranda, sein feuriges Blut pumpte durch seinen Körper. Tief atmend leerte er die letzten Schlucke aus seiner Wasserflasche, Schweißtropfen rannen seinen feuchten Nacken hinunter. „Verdammt, das war ein guter Lauf."

      Er war an diesem Nachmittag unerwartet an Carmens Türschwelle aufgetaucht, aber obwohl er sie seit über einem Jahr nicht gesehen hatte, war es, als wäre die Zeit stehen geblieben; sie hatten genau da weitergemacht, wo sie aufgehört hatten.

      Das letzte Mal hatte er sie in Kalifornien gesehen, bei der Beerdigung seiner Mutter, und er hatte versprochen zu Besuch zu kommen... aber die Zeit schien nie richtig zu sein. Bis jetzt. Er hatte sich eine Auszeit von der Feuerwehr genommen. Einen „Urlaub", wie er ihnen gesagt hatte. Aber nach seinem gigantischen Fehler fragte er sich, ob er jemals zurückkehren würde.

      Brayden holte Carmens Ersatzschlüssel aus seiner Tasche und ging hinein. „Ich bin's nur", rief er und schloss die Tür hinter sich. „Tut mir leid, dass ich zu spät bin – mein Lauf hat länger gedauert als erwartet. Ich musste nachdenken."

      Er war kaum einen Schritt den Flur hinuntergegangen, als er erstarrte, sein Blick auf eine zierliche Frau gerichtet, die im Wohnzimmer stand. Seine Brust verengte sich, als sie ihn mit ihren weiten ozeanblauem Augen anblickte und ihn in Trance hielt. Es war, als würde er eine jüngere Version von Lauren Graham aus den Gilmore Girls sehen, aber genauso atemberaubend schön.

      „Oh, es tut mir leid – ich wusste nicht, dass Carmen Besuch hat." Ihre Stimme klang süß, als sie sprach.

      Ein Lächeln zupfte an seinem Mundwinkel. „Entschuldige dich nicht", antwortete er und bewegte sich mit ausgestreckter Hand auf sie zu. „Ich bin Brayden Fletcher. Ich hab mich heute Nachmittag ohne Vorwarnung bei Tante Carmen einquartiert." Sie nahm seine Hand, und ein Kribbeln arbeitete sich seinen Arm hinauf. Er wusste nicht, ob es ihre Berührung oder die Heizung im Raum war, die seinen angespannten Körper auftaute.

      „Schön, dich kennenzulernen, Brayden", sagte sie. „Ich bin Lily Keegan. Ich arbeite mit Carmen in der Breckin River Bibliothek." Seine Augen leuchteten verständnisvoll auf.

      Ah, also das ist das „kleine Juwel", das Carmen in ihren Nachrichten erwähnt hat.

      „Tante Carmen, sagtest du?", fügte Lily hinzu, eine Falte kräuselte ihre Stirn.

      Als er nickte, verschränkte sie die Arme vor der Brust, und er lachte über ihren prüfenden Blick.

      Sie räusperte sich. „Ich denke, wir wissen beide, dass Carmen nicht deine Tante ist, da sie ein Einzelkind ist."

      Brayden trat einen Schritt zurück und hob abwehrend die Hände. „Schuldig im Sinne der Anklage. Aber ich kann es erklären." Er grinste sie an. „Meine Mutter und Carmen haben sich in der Grundschule Breckin River kennengelernt und waren beste Freundinnen. Sie waren die meiste Zeit unzertrennlich. Sie haben einander alles erzählt. Carmen wurde irgendwie meine Ersatztante, und selbst nachdem Mom und ich nach Kalifornien gezogen sind, als ich acht war, blieben sie in Kontakt. Sie ist das Nächste, was ich zu einer echten Tante habe." Seine Schultern hoben sich zu einem Achselzucken. „Ich schätze, ich bin altmodisch. Manchmal vergesse ich, sie einfach ‚Carmen' zu nennen, ohne das ‚Tante' davor."

      „Das ergibt Sinn." Lily entspannte sich, entfaltete ihre Arme und ließ sie sinken. „Aber du sagtest, sie waren beste Freundinnen? Was ist passiert?"

      Braydens Atem stockte in seinem Hals, und seine Brust verengte sich. „Ja, das waren sie. Meine Mutter ist Ende letzten Jahres verstorben."

      Ihr Gesicht wurde weicher. „Es tut mir sehr leid für deinen Verlust."

      Die Erwähnung des Todes seiner Mutter hatte sein Herz erneut aufgerissen. „Danke." Um zu einem sichereren Thema überzugehen, fragte er: „Also, was führt dich her?"
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      Oh mein Gott. Wenn er nicht der sexieste Mann auf Erden ist.... Breite Schultern, gebräunte Haut, straffe Bauchmuskeln und ein Lächeln, in dem ich mich verlieren möchte.

      Lily konnte nicht aufhören, mit ihren Augen über seine straffen Bizepse und festen Brustmuskeln zu wandern, die kaum von seinem Trainings-Tanktop bedeckt wurden.

      Männer, die so gut aussehen, sollten unter Verschluss gehalten werden. Und er sollte definitiv nicht frei herumlaufen dürfen, mit kaum Kleidung, die seinen sexy Körper bedeckt, in einer Stadt, die hauptsächlich von Single-Frauen bewohnt wird.

      Sie zwang ihren Blick, auf seine leckeren schokoladenbraunen Augen fokussiert zu bleiben, während ihr Inneres Tauziehen miteinander spielte. Sie registrierte vage, dass er ihr eine Frage gestellt hatte, leckte sich über die Lippen und antwortete: „Ähm, ich war nur wegen eines alten Buches hier, das ich heute Nachmittag in der Bibliothek gefunden habe. Eine alte drachenförmige Halskette war darin versteckt." Sie log nicht wirklich; die Halskette war schließlich aus einem Buch gekommen.

      „Klingt interessant." Sein Blick scannte den Raum. „Wo ist Carmen?"

      „Hier", rief Carmens Stimme, als sie die Treppe herunterkam.

      Puh. Gerettet durch die Glocke.

      „Ich sehe, ihr habt euch schon kennengelernt", sagte sie und stellte sich mit einem breiten Grinsen zwischen die beiden. „Ich konnte es kaum glauben, als ich heute Nachmittag die Tür öffnete und diesen jungen Mann auf meiner Türschwelle stehen sah. Er macht gerade eine kurze Pause von seiner Arbeit als Feuerwehrmann." Sie tätschelte liebevoll seinen Arm. „Es ist so lange her, dass wir uns gesehen haben. Auch wenn er nur auf der Durchreise ist, bin ich froh, dass er auf seinen Reisen vorbeischauen konnte."

      Die Liebe, die in Carmens Augen strahlte, erfüllte Lilys Herz mit Wärme. „Wenn du ein paar Tage frei nehmen möchtest, solange Brayden in der Stadt ist, können wir sicher jemanden finden, der dich in der Bibliothek vertritt?"

      „Das wird nicht nötig sein", sagte Brayden und bemerkte den überraschten Blick auf Carmens Gesicht. „Ich bin nicht hier, um ihren Zeitplan zu stören oder deinen. Keine Sorge, ich werde schon Zeit zum Aufholen finden. Ich habe es nicht eilig wegzugehen." Seine Lippen verzogen sich zu einem Lächeln. „Wenn ihr mich jetzt entschuldigt, ich bin ganz verschwitzt von meinem Lauf und ich bin sicher, der Geruch belästigt alle. Ich gehe mal nach oben duschen."

      Mmm, heiß und verschwitzt, genau so mag ich sie...

      Lily schüttelte den Kopf, Wärme stieg ihr in die Wangen.

      Oh mein Gott, wo kam das denn her?

      Sie verdrängte die Gedanken an „heiß und verschwitzt" und konzentrierte sich wieder auf den eigentlichen Grund ihres Besuchs. Sie wandte sich Carmen zu und fragte: „Hast du gefunden, wonach du gesucht hast?"

      „Allerdings. Das Tagebuch meiner Urgroßmutter", antwortete Carmen und zog Lily wieder auf die Couch. Sie schlug ein Buch auf, und die zerbrechlichen, vergilbten Seiten raschelten leise, als Echo von Stimmen aus der Vergangenheit. Lilys Herz machte einen Sprung, als ihr Blick auf die Worte fiel, die in perfekter Schreibschrift oben auf der Seite standen. Gebrochenes Herz = Der verfluchte Drache. Gefahr lebt in Breckin River.

      „Ich hatte völlig vergessen, dass meine Mutter das Tagebuch ihrer Großmutter aufbewahrt hat. Ur-Oma Craft liebte es, das ‚Warum' und ‚Weshalb' von allem aufzuschreiben, was in Breckin River passierte. Sie war eine ziemliche Klatschbase, wenn du mich fragst." Carmen strich mit der Hand über die Skizze der ursprünglichen Stadtbibliothek, die zeigte, wie sie vor über hundert Jahren aussah.

      „Wir alle haben Geheimnisse; niemand erzählt jedem alles die ganze Zeit. Das gehört zum Leben dazu." Carmen stieß Lily mit dem Ellbogen in die Rippen. „Ich würde zu gerne sehen, was sie mit den Geheimnissen machen würde, die ich kenne."

      Gänsehaut breitete sich auf Lilys Armen aus und ihre Hände juckten, es zu halten. „Kann ich es lesen?"

      „Natürlich kannst du das", sagte Carmen und reichte ihr das Buch. „Wenn ich mich recht erinnere, steht hier, dass die Bibliothekarin Beatrice Wolfblander tot im hinteren Teil der Belletristik-Abteilung der alten Bibliothek gefunden wurde. Es hieß, eine Hand umklammerte die Drachenkette an ihrem Herzen, und die andere war in ihr Hochzeitskleid gewickelt."

      „Das ist alles so seltsam", murmelte Lily, ihr Puls raste, als die Worte von der Seite sprangen. Sie las laut vor: „‚Der kalte, leblose Körper von Beatrice Wolfblander wurde in den frühen Morgenstunden des 14. Februar 1866 gefunden, ihr Herz war zu Eis erstarrt.'" Lily sah zu Carmen auf. „Wie konnte ihr Herz gefroren sein?"

      Carmen neigte den Kopf in Richtung des Tagebuchs. „Lies weiter."

      „‚Die Ärzte waren ratlos, was die Ursache ihres plötzlichen Todes betraf. Sie behaupteten, sie könnten keinen medizinischen Grund finden, der erklären würde, wie ihr Herz gefroren war. Manche sagen, sie sei an gebrochenem Herzen gestorben.'"

      Das ist pures Gold.

      Voller Spannung las Lily weiter. „‚Beatrice sollte an diesem verhängnisvollen Morgen ihren Liebsten heiraten, aber er tauchte nie auf. Er hatte ihr die Rubinkette als Versprechen seiner Rückkehr gegeben – ein Zeichen ihrer ewigen Liebe. Ein Gerücht besagt, sie hätten sich ein Jahr zuvor kennengelernt und ein Kind zusammen gehabt. Niemand weiß es genau, da es keine Aufzeichnungen über eine Geburt in der Stadt gab. Ein anderes Gerücht behauptet, er sei ein Schurke gewesen und hätte die Kette gestohlen, um sie ihr zur Aufbewahrung zu geben, bis er sie in ihrer Hochzeitsnacht wegbringen konnte. Als er nicht zu ihrer Hochzeit erschien, gab Beatrice der Stadt die Schuld, ihn vertrieben zu haben, und verfluchte die Kette und jeden, der sie trug, sowie die Stadt für alle Ewigkeit.'"

      Jeder, der sie trägt.
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